
Workcamp in Wolfsburg:
Jugendliche bauen Bienenhügel am Klinikum

Zehn junge Menschen aus dem in- und ausland unterstützen 14 tage lang den Stadtforst

der Türkei sowie der Ukraine.
Allerdings sind sie nicht nur

zum Arbeiten in Deutschland.
Nachmittags und am Wochen-
ende können sie stattdessen die
freie Zeit genießen, um einan-
der sowie die Volkswagenstadt
kennenzulernen. Dazu würden
beispielsweise Besuche im
Phaeno, in der Autostadt oder
auch im Badeland gehören.

Eine der Teilnehmenden ist
die 17-jährige Dina aus Berlin.
Sie entschied sich spontan für
die Teilnahme am Workcamp.
„Ich hatte noch keine Pläne für
die Sommerferien und fand die-
se sinnvolle Beschäftigung“, er-
zählt sie. Dieses Jahr ist sie in
Deutschland geblieben. Das lie-
ge nicht nur an der kürzeren
Anreise. „Ich wollte mich nicht
mit meinem Englisch überfor-
dern“ verrät sie.

Der Schülerin liege der
Schutz der Natur am Herzen.
Daher habe sie schon an etli-
chen Fridays for Future-
Demonstrationen teilgenom-
men. „Ich fühle mich gut, mit
eigenen Händen etwas für das
Klima tun zu können“, begrün-
det sie die Entscheidung für das
Workcamp. Und: Aus dieser
aufregenden Zeit nehme sie
nicht nur neues Wissen über
denWald, sondern auch ein ver-
bessertes Englisch mit.

Deutschland als
zweite Heimat
Der 17-jährige Arda ist gemein-
sam mit seinem Zwillingsbru-
der Eren aus der Türkei ange-
reist. „Unsere Eltern haben uns
das Workcamp vorgeschlagen“,
berichtet er. Arda wolle wäh-
rend der Zeit nicht nur seine
Deutschkenntnisse verbessern,
sondern auch einen Beitrag für
den Schutz der Wälder leisten.
Das Land selbst habe er schon
jetzt lieben gelernt. „Deutsch-
land fühlt sich wie meine zweite

Heimat an“, sagt er begeistert.
Er freue sich über die vielen

Türken im Land und darüber,
dass Deutschland ihnen so viel
bessere Lebensbedingungen
biete. „Es ist wichtig, auch mit
diesem Projekt die deutsch-tür-
kische Beziehung zu stärken“,
findet er. Das Workcamp soll al-
lerdings nicht sein letzter Auf-
enthalt in Deutschland gewesen
sein.Der 17-Jährigehatnämlich
einen großen Traum: „Ich
möchte Wirtschaftsingenieur-
wesen an der TU Berlin studie-
ren“, erzählt Arda.

Zwei Ehrenamtliche betreuen
die Gruppe. Dazu gehört auch
die 24-jährige Paula Gehrs aus
Hildesheim, die selbst an einem
Workcamp in Rumänien teil-
nahm. „Ich finde es wichtig, den
Hut aufzuhaben, damit die
Camps weiterhin stattfinden
können“, erzählt sie über ihre
Motivation. Als Leiterin war sie
2021 im Harz das erste Mal da-
bei.

Gemeinsam mit den Teilneh-
menden schnitt sie Bäume,
sammelte Müll und baute einen
Hochsitz. Klimaschutz sei für
sie aktuell das wichtigste The-
ma. „Ich möchte noch die
nächsten 70 Jahre auf dieser Er-
de wohnen. Daher liegt es mir
am Herzen, mich für das Klima
einzusetzen“, erklärt sie.

Der Bienenhügel am Wolfs-
burger Klinikum sei ein wichti-
ger Schritt – nicht nur für den
Klimaschutz, sondern auch zu
mehr Selbstverantwortung.
„Die Teilnehmer sollen lernen,
dass sie etwas bewirken können,
wenn sie sich selbst ins Zeug le-
gen“, so die Hoffnung der Be-
treuerin. Gerade für Menschen
mit wenig Geld sei es eine tolle
Chance, ins Ausland zu kom-
men. „Die Workcamps bilden
ein Sprungbrett für die Zukunft
vieler junger Menschen“, ist sich
Gehrs sicher.

Die teilnehmenden des diesjährigen workcamps bauen einen Bie-
nenhügel an der Streuobstwiese am Krankenhaus in wolfsburg.

Foto: Gero Gerewitz

Wolfsburg.Gemeinsam ein Ziel
erreichen: Vier junge Männer
schaufeln Erde auf einen Hau-
fen. Auf ihrer Stirn ist Schweiß
zu sehen. 29 Grad zeigt das
Thermometer schon am Vor-
mittag. Drei Mädchen holen
Totholz zur Dekoration. Der
Erdhaufen auf der Streuobst-
wiese am Klinikum stellt einen
Bienenhügel dar.

Die Idee dazu stammt von
Förster Ronald von Münster.
„Der Bau ist technisch nicht
aufwendig und jeder kann mit-
machen“, begründet er seine
Wahl. Zudem sei der Bienenhü-
gel bei den Tieren deutlich be-

liebter als das Insektenhotel. Bis
zu 70 Prozent der Wildbienen
würde diese Nistform anspre-
chen.

„Wir werden diesen zukünftig
künstlich freihalten müssen, da-
mit er für die Bienen interessant
bleibt“, erklärt der Förster mit
Blick auf die Zukunft. Drei
Stunden haben die Jugendli-
chen an dem Bienenhügel ge-
arbeitet. Nun fehle lediglich et-
was Dekoration, wie Steine oder
Totholz. „Wir wollen der jungen
Generation das Verständnis für
die Natur durch praktische Er-
lebnisse nahe bringen“, erklärt
er dasZiel der Stadtforst.Die Ju-
gendlichen sollen lernen, auf
eigenen Beinen zu stehen. Sie

erfahren, wie man im Team zu-
sammenarbeite und sich solida-
risch für andere einsetze.

Die Aktion ist Teil des Work-
camps, das die Stadtforst ge-
meinsammit demInternationa-
len Jugendgemeinschaftsdienst
in der Volkswagenstadt organi-
siert. Im Juli und August wirken
die Jugendlichen 14 Tage lang
aktiv an forstwirtschaftlichen
Projekten wie beispielsweise
dem Freischneiden von Bäu-
men oder dem Aufbau eines
Rückzugortes für Insekten mit.
Die Teilnehmenden sind zwi-
schen 16 und 26 Jahren alt. Sie
kommen nicht nur aus
Deutschland, sondern auch aus
Spanien, Frankreich, Belgien,

Von chantal Gilbrich
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Weitere Infos und
die digitale Messe

findest du hier:

www.wobjob.de
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Komm zu unserer
großen Recruiting-
Messe, der WOBJOB!
Entdecke spannende Jobangebote,
triff Top-Arbeitgeber und finde
deinen Traumberuf!

Wann: 05. September 2024
Wo: Direkt in der Innenstadt

Wolfsburg, Porschestraße

Jetzt Chance nutzen
und durchstarten!
Also: Save the date!!!
Wir freuen uns auf dich!

DEINE ZUKUNFTDEINE ZUKUNFT
BEGINNT HIER!BEGINNT HIER!
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